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Abgeſchnit ene Karr ere Eine luſtige Epiſode ereignete

ſich dieſer Tage auf der Kopenhagener Nörrebrogade Ein
Mann im Rollſtuhl fuhr plötzlich vom Bürgexſteig auf den
Damm und ſtieß mit einem Straßenbahnwagen zuſammen

Der Stuhl fiel um der Mann wurde hinausgeſchleudert
und die Straßenbahn verwandelte den Rollſtuhl in Klein
holz Die Zuſchauer erwarteten natürlich den Krüppel
vollſtändig entzwei zu finden aber zu allgemeinem Erſtaunen
nahm er die Beine unter die Arme und lief ſchleunigſt
davon Es war ein Mann der ſich durch Betteln auf den
Straßen die er im Rollſtuhl durchfuhr eine hübſche Ein
nahme verſchafft hatte

Die BVerlobungsanzeige der eigenen Frau Eine Frau in
Lund hatte ſo erzählen ſchwediſche Blätter gegen ihren
Mann die Scheidungsklage eingeleitet Sie beſchuldigte ihn

des Trunks und forderte daß er ihr monatlich 50 Kronen
Unterhalt zahle Der Mann ein Klempner war ganz mit

der Scheidung einverſtanden nur wollte er nicht ihren
Unterhalt und die Prozeßkoſten bezahlen einerſeits weil

die Frau ebenſoviel verdiene wie er anderſeits weil er
nicht dem Trunk ergeben ſei ferner weil er und ſeine
Frau übereingekommen waren ſich in Güte zu trennen
und ſchließlich weil er eines Tages in einer Malmöer Zei
tung die Verlobungsanzeige ſeiner Frau mit einem an
deren Mann geſehen hatte
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Paul Burg iſt uns bisher hauptſächlich vertraut ge
worden durch die Folge ſeiner hiſtoriſchen Romane Mit
unter ein Künſtler oder ein Bauernroman die Hiſtorie
hat indes immer wieder den Sieg davon getragen Jn ſeinen
jüngſtem Buch kommt er uns als ganz Neuer als Erotiker
Und vas Verwunderlichſte er beherrſcht dieſe Moterie
ebenſo virtuos wie ſeine geſchichtlichen und Fürſtenthemen
Man hätte die Möglichkeiten mit denen er die Geſchichte der
goldenen Sybille erzählt wahrhaftig nicht hinter ihm ge
ſucht Es wäre ſchade wollte man Shybhbillens vielgeſtaltige
Erlebniſſe hier in dürren kurzen Sätzen wiedergeben der
Reiz den Burg dieſer entzückenden Frauengeſtalt ihren
Anbetern den anderen liebwerten Fungfräulein und ihren
Liebſten verleiht müßte unweigerlich verloren gehen Zart

und fein und ſchmeichleriſch bieten ſich uns die mannigfachenLiebeserlebniſſe der geſcheiten Doktorin Sybille dar die
Luſt der Liebe und die Freude an der Liebeskunſt ſind

an den anderen Btiographten Kapps ſeine Gründlichkett
auf Dasſelbe bei der neuen Meyerbeer Biographie Sie
darf als das Bedeutſamſte gelten das heute über Meyerbeer
exiſtiert Kapp kennt die geſamte Meyerbeerliteratur aufs
beſte Er hat in den Pariſer Biblistheken die zum großen
Teil unveröffentlichten Dokumente Briefe und Schr ften
des Komponiſten ſtudiert und zeichnet nun mit dem Auge
des Künſtlers den Meiſter der ſatten Töne den er keineswegs
überſchätzt von dem er aber die Verkennung abſtreifen
will mit der man ihm heute in der Zeit des ekſtatiſchen
Wagnerkults begegnet Er gibt zu daß Meyerbeer die
Senſation den Effekt liebt daß er für die Maſſe komponiert
daß ihm die ſtille Demut der Kunſt fremd iſt aber er
betont mit überzeugender Kraft daß Meyerbeer ein Genie
in der Erfindung von Melodien iſt ein trefflicher Zeitkenner
ein ungemein graziöſer und beweglicher Virtuos Kapp zieht
ſcharf die Grenze zwiſchen dem Muſikdrama und der Oper
und beweiſt die Bedeutung der Oper für die Kunſt Er
der ſelbſt ein begeiſterter Verehrer des Muſikdramas von
Wagner iſt verſteht es meiſterlich auch der lauten und
unbeherrſchten Muſik des Meiſters Meyerbeer gerecht zu
werden Die Schilderung des Lebens und die der Werke
gehen Hand in Hand Kapp betrachtet das Leben und das
Werk des Komponiſten nicht als iſoliert daſtehenden Gipfel
ſondern als eine Erſcheinung ſeiner Zeit und mit Recht weiſt
er auf die vielen Zuſammenhänge zwiſchen der Zeit hin
da Meyerbeer wirkte und der heutigen mit Recht betont
er auch daß die Verachtung mit der heute vielfach auf
den Meiſter geblickt wird konſtruiert und gezwungen iſt
und nicht dem Volksempfinden entſpringt Auf alle Fälle
iſt es ein Buch das in ſeiner Großzügigkeit und Selbſtändig
keit der Muſikgeſchichte wertvolle Dienſte leiſtet und dem
Laien Anregungen in Hülle und Fülle bietet

Martin Feuchtwanger

Auguſt Sperl Ter Arch var Ein Roman aus unſerer
Zeit C H Bech che Ver agsbuchh München 1921

Der Dichter der Romane Die Söhne des Herrn Budi
woj, Die Fahrt nach der a ten Urkunde und Burſchen
heraus, ſchenkt uns nach mehrjährigem Schweigen dicſes
köſtliche von Humor gewürzte neue Buch Eine wechſel
volle ſeſ lnde Kandlung ergreifende Schick ale charaktervolle
Geſtalten und das Gepräge ein r bedeutenden Dichterperſön
lichkeit das ſind die Jnhalte mit welhen di ſes neue Werk
von Auguſt Sperl zu den beſten deutſchen Romanen ge
hören wird Mit dem reichen geitigen und ſittlichen Ge
halt der in der Anlage und Auswirkung der Charaktere in

der Weltanſchauung des ganzen Werk s leuchtend zu Tage
tritt mit dem Leitmo iv der Famitientradition der Er
haltung der guten alten Art iſt der Roman ein Buch ſür

immer wieder neu man hat niemals das Gefühl des Un unſere Zeit des Nied rgangs
oder des Unethiſchen Ein Kapitel für ſich bilden

die drei Joſephi Mädels die unbekümmert hrer e
ſehnſuche nachgehen ebenſo unbekümmert ihre Kinder be
kommen ohne zu fragen ob die Väter verheiratet ſind
mittelloſe Künſter ſondern nur ob ſie liebenswert ſind
Dabei plaudert Burg dieſe ganzen Liebesgeheimniſſe mit

ſolch freimütiger Leichtigkeit mit ſolch munterer Naivität
und mit ſolch luſtiger Freude am Objekt heraus daß man
mitgeriſſen werden muß daß man auch über die etwas
groteske Schilderung der Nacht in der die drei Joſephi
Mädels ihre Kinder bekommen mit verzeihendem Lächeln
hinweglieſt Es iſt ſicher daß Burgs Freundeskreis ihn

auch in ſeiner neuen Geſtalt willkommen heißen und daß
ſich die ſchöne Sybille zu dem in die Herzen neuer Freunde

einſchmeicheln wird St FMeyerbeer Von Julius Kapp Verlag Schuſter u
Loeffler Berlin und Leipzig

Der Kritiker und Muſikhiſtoriker Julius Kapp der erſt
837 Jahre alt iſt hat ſich durch eine Reihe von Werken
bekannt gemacht Namentlich ſeine Richard WagnerVPio
graphie ſeine Liſzt und ſeine Berlioz Biographie ſind be
rühmt geworden Außer dieſen hat er eine ſtattliche An

hl weiterer muſikgeſchichtlicher und einige literaturkritiſche
ücher geſchrieben Man könnte veranlaßt ſein ſeiner Arbeit

ſteptiſch gegenüberzuſtehen Eine ſolche Voreingenommenheit
väre nicht berechtigt Die Gelehrten ſchaffen in verſchiedenem
Tempo Was der eine mühſam in einem halben Jahre
durchforſcht das hat der andere in einem Monat ergründet

daß ſeine Arbeit deshalb weniger in die Tiefe dränge
n dem angeborenen Talent Muſikgeſchichtliches in ſeinen

Zuſammenſetzungen in ſeinem Entſtehen in ſeiner Ver
Hindung mit der Zeit mit dem Gefühl zu erfaſſen fiel ſchon

Ludwig Thoma Der Jager oſſl Eine Tegernſeer Ge
ſchichte 1 Eis 20 Tauſend Umſch ag und Cinkand z ichnung
von Wilhelm Schulz Verlag von Albert Langen in
München

Jn ſeinem Jagerloiſl ſchenkt uns Ludwig Thoma wieder
eine Erzählung von dem behagl chen Humor u d der ſonnigen
Liebenswürdigkeit die ſeinem Roman Altalch zu ei em
ſo ungewöhnlich großen Erfolg verholfen haben Der Jager
loiſl wird ihm darin nich s nachgeben und der nach Hundert
tauſenden zählenden Gemeinde die Ludwig Thoma ſich im
Laufe der Jahre erworben hat eine beſond rs wi lkommene
Gabe ſein Das Problem Stadtdame und Bauernbu ſch
iſt heiler angeſchſagen und ohne Se linen a i ät gelöſt Ern
friſcher Humor eine ſtraffe drama iſch bewegte Handlung
eine ſchihte und dabei ſchöne Sprache machen dies Buch
einer beſonders erquick ichen Gabe

Die Deutſche Republik Die Bücher der Zeit Nr 16
Von Dr Paul Oſt wald Berlin Verlag von Wendt
Klauwell Langenſalza

Hans Euſtav Wagner Der Aufrechte Ein Buch von
geſtern heut und morgen Verlag der J G Cott ſchen
Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart und Berlin

Der Putto Engelhorns Jahrbüchlein für 1921 Verlar
J Engelhorns Nachf Skuttgart
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aus ſeinem Schlaſzimmer herausgekomm n Da haben wir

D o Angſt gekriegt und ſind zu Jhnen Herr Larſen weil docher J von er e 7 Mama erſt heute abend wied r ommt Papa war ſchon manch
Roman von mal ſo wunderlich aber die letzien Wochen iſt ja alles faſt

Kurt Mar eno wie ſonſt geweſen Und nun auf einmal wider Das
d hat uns beide ſo erſchreckt25 Fortſetzung Nachdruck verboten Ach ich konnte ihren Schrecken nur zu gut verſtehen

Jhre freundlichen vom Laufen erhitzten Geſichter haben
einen Zug von welt lugem Ernſt und beſorgtem Eiſer Schon
von weitem ziehen ſie ihre Mühen der Größere redet auf
den Kleinen der ſchüchtern haltmachen will auſmunternd ein

Nur heran Kinder rufe ich ihnen zu Was gibt
es denn Jſt alles wohl zu Hauſe

Ach Herr Larſen, beginnt Werner erregt und ſaßt mit
ſeinen ſchmalen Händchen meine beiden roten Pratzen wir
wollten Jhnen nur ſagen daß wir ſo erſchrocken ſind Papa
läßt uns nicht zu ſich herein und letzte Nacht da
hat es ſo einmal bei uns geſpult

Nanu Geſpukt hat es Seit wann gehen denn Ge
ſpen er in Eurer Vi la um

Eine weiße Geſ alt ſagt der Kleine mit hochge
zogenen Brauen bedeutungsvoll nickend und Werner erllärt

Mama iſt auf zwei Tage verreiſt zu einer kranken
Tante und kommt erſt heute wied r Da mußten wir allein
zu Bette gehen Und wie wir uns gerade ausgekleidet
haben und die Läden ſchließen wollen da ſagt Alf Guch
Werner was ſteht da Weißes am Gart ntor hinter der
Säule Jch ſehe es auch oben noch im Dunkeln wie einen
blaſſen Schimmer da verſchwindet es mit einem Huſch
Eine weiße Geſta t iſt es g weſen aber Beſuch konnte es
nicht ſein ſonſt hätte es doch klingeln oder klopfen mü ſen
Wir haben aber nichts davon gehört nur war es als ob
gegen die unteren Fenſterſcheiben Sand geworfen würde

Es wird vielleicht eine Freundin eurer Mädchen ge
weſen ſein die auf einen Sprung heimlich zu ihnen gekommen
iſ

Nein die Mädchen waren oben in ihrer Kammer Wir
haben ſie ſchon danach gefragt ſie haben nichts bemerkt

Nun und Papa
Den konnten wir nicht ſprechen Er läßt ſich

ſehen das iſt es ja eben ſagte Werner bekümmert
Und in der Nacht hat er unter uns in ſeinen Zimmer ſo

ſchrecklich rumort, ſiel Alf mit äng ihm S immchen ein
Ja erſt hat Papa geru en ne gh aber ganz

anders als ſonſt nicht ſo als of u Dann

nicht

bitten oder ſcheiten würde Dann i
weſen und es hät zu rumoren a e i gn als ob
jemand durchs Zimmer lieſe den Tiſch hat er ge
ſind umge a len und verſchieden s iſt zu So en
worden wenn er es nämlich ſelber geweſen iſt
nur ein gräßlicher Spuk

Sonſt habt ihr niemand reden hören
Nein nur immer Papas Slimme iſt es gew ſen Aie

es endlich ſtill geworden iſt haben wir uns noch lange ge
fürchtet Es iſt aber nichts mehr paſſiert dann ſind
wir endlich eingefhlafen Heute in der Früh nun als wir
Papa guten Morgen wünſchen wollten wir dür en doch
ſonſt immer gleich hinein zu ihm da hat er ſich einge
ſchloſſen gehabt und nur durch die Türe ganz müde uns zu
geruſen es ginge nicht er müſſe noch ruhen wir möchten nur
an unſere Arbeit gehen Biſt du krank Papa haben wir
gefragt Nein hat er geantwortet aber den Vormittag wolle

geworfen
und nicht

Slühle

ſchäftigte
er daheim bleiben Wir haben gewartet er iſt bis jetzt nicht den nächtlichen Beſuch beobachtet haben und hatte da er die

und teilte ihn Auch auf mein Herz legte es ſich wie Blei
denn ich wußte ſofort daß ſich ein neues Ungewitter über
der Familie Heyd zuſammenzog Doch ließ ich mir vor den
Kindern nichts merken riet ihnen auh der Mutter wenn
ſie heimläme nichts von a ledem mitzut ilen damit ſie ſich
nicht unnütz Sorge mahe und ſagte ihnen daß bei ihres
Papas angegri fenen Nerven ſolche Anfälle nach wie vor
wieder auftreten konnlen

Das tröſtete ſie ein wenig Da ſie mich ruhig ſahen
wiederholten ſie einander meine Erlärung und redeten von
Papas angegri fenen Nerven wie von einem vorübergehen
den Katarrh den jeder einmal durchmachen müſſe Willig
und mit belebter Zuverſicht ließen ſie ſih von mir heim
begleiten Um keinen Pr is mochte ih ſie allein gehen laſſen
ſchon um die Kinder des aus dem Park verbannten Feindes
nicht der Begegnung mit irgendeinem rohen Knecht von
Zerled auszuſetzen

Vor ihrer Villa machte ich kehrt da ich es doch nicht
wagte Roderich auſzukören und wenn er ſich zeigen wollke
ſeine Knaben das erſte Anr cht darauf hat en ihn zu ſorechhen

Alſo der Beſuch einer Da ne Sie mußte von Frau
Heyds Abwesenheit Kennt is erha ſten und die gün ige Ge
legenheit ſofort benützt haben Eine andere als Ola oder
Laurence Thouzeray lam wohl nicht in Betracht Aker
welche von beiden war es g weſen Beide waren an dieſem
Nachmittag ausgegangen Ola zu einem 5 Uhr Tee in die
Sladt Mademoiſe le zu einer ihrer dun len Jeſorgungen
die ſie oft bis zum frühen Morgen auswärts ſehielten
Die Baronin halte mit ihren Söhnen a lein zu Abend ge
ſpeiſt und nach den ſo ſelbſtändig gewordenen Damen über
haupt nicht gefragt

Am nächſten Morgen waren ſie wie ſonſt am Früh
ſtückstiſch erſchienen Mademoi el noch etwas übernäch ig und
zerſtreut Baroneſſe Ola in anger ger S i nmung zu Nedereien
auſgelegt deren Zrelſch ibe ich und meine forgenvolle Miene
war Sie habe ſich gänzend unerhal en er äl le ſie deshalb
auch den Wagen heimgeſhickt und den Wg nach Zerled
durch die angenehme Frühlingsnacht zu Fuz zurüdgel gt

Doch ſchon in wenigen Tagen kam es durch Tante Dorttte
hat er wieder laut und heftig ge er um etwas die gleich alls an dem Tee t i genommen halte heraus daß

le hill ge gierige Augen hatten ihre Abſahrt vom Bahnhof beobach
dort von Frau Heyds Reiſe die Rede geweſen war neu

tet und daß ſich die Teegeſellſchaſt zu verhältnismäßig
früher Stunde getrennt hatte

Die folgenden Ereigniſſe gaben meiner Vermutung recht
daß es ſich um Ola handelte Sie hatte einer flüchtigen
Laune oder war es wirklich ein vorbedachter niederträch
tiger Entſchluß geweſen nachgegeben und den nichts
ahn nden Roderich Heyd mit neuer Lockung überfallen ihre
Gewat über ihn zu erproben oder ſich in iner Gegenwart
einmal von der unvermeidlichen Gegenwart des Herrn von
Adler zu erholen

Es ſollte ſich bald genug zeigen daß der Blitz den ſie
geſchleudert zu ihrer Genugkuung auch gezzündet hatte

Zunächſt war es wieder einmal das Geſinde das ſich
in Küche und Stall mit dem bemerkenswerten Vorfall be

Jrgend jemand aus dem Dorfe Konaring mochte



Dame die in Heyds vom Hattsherrn eingrlafſen wurde
entweder nicht kannte oder nicht erkennen konnte die Frage
nach Art und Namen auſgeworfen Auch die Dienſtboten von
Zerled waren ſich ſofort darüber einig daß nur ihre Barone ſe
oder die Thouzeray in Betracht kommen konnte Je nach
dem ſie zu dieſen ſtanden hielten ſie die eine oder die
andere des keden Streiches ſür fähig einig waren ſie ſich nur
darüber daß Herr Heyd der Baroneſſe jedenfalls den Vorzug
gegeben hätte

Das Geſchwätz der Geſellſchaft nahm einen ſolchen Um
ſang an zog weit über Niederbrunn hinaus in die ganze
Runde der Güter ſeine Kreiſe daß die Familie von der
Lühe tatſ ſchlich aufs ſchwerſte kompromit liert war Anonyme
Zuſchriſten unf äligen Jnhal s flogen ins Haus Freunde
und Anverwande rückten mit heuch e iſchen Beileid und un
willkommenen Ratſchlägen an und was das Schlimmſte war
der Herr Baron von Adler wurde kopfſcheu als ihm die
unglaubl che Geſchichte mit pi anten Einzelh i en ausgeſchmückt
zugetragen wurde Wenn er auch bis über die Ohren in
Ola verliebt war und für die Ehre Schwiegerſohn der Frau
von der Lühe zu werden ſeine beiden Millionen gern zur
Verfügung ſte lte ſo erhob er doch Anſpruch darauf eine
tadelloſe junge Dame zur Gemahlin zu erhalten Für den
ihm unbekannten Herrn Heyd als begünſtigten Nebenbuhler
hatte er gar nichts übrig Zum mindeſten woll e er Klar
heit darüber haben wieſo gerade Baroneſſe Ola in den
ſchimpflichen Verdacht geraten konnte Na ürlich liugnete dieſe
ebenſo entrüſtet wie Mademoiſe le Thouzeray Es half ihnen
wenig ſich gegenſeitig zu beſchuldig n am Ende war in der
öffentlichen Meinung die eine ebenſo ſchwer belaſtet wie
die andere und Herr von Adler dachte allen Ernſtes daran
ſich von Roderich Heyd perſönlich die richtige nennen zu laſſen

Frau von der Lühe tobte Sie ſie lte Verhöre an bald
mit den beiden Beſchuldigten bald mit den Dienſtboten die
den Skandal herumgetragen hat en Da nich s dabri heraus
kam entſch oß ſie ſich zu einem allgem inen Domeſtikenwechſel
Faſt alle Diener und Zofen und ein großer Teil des Hofge
ſindes wurden auf der Ste le entlaſſen Den neugemieteten
die ſie aus fernen Eeg nden zuſammenraffte wurde zur
Pflicht gemalt ihre Zunge im Zaum zu halten widrigenfalls
man zur gerichtlichen V liumdungsllage gr iſen werde

Dieſer faſſche Schachzug der erboſten Frau hatte zur
Folge daß die davongejagten Leute nun erſt recht den
Klakſch verbreiteten und in ihren Dorſſpelunken wie auf
den Gütern auf denen ſie B ſchäf igung fanden einen ganzen
Kolportageroman voll der ſittenloſeſßſ en Abenteuer über Schloß
Zerled erſanden

Die Panik im Schloſſe erreichte den Gipfel als Herr
von Adler ſeine Beſuche einſtellte Es hieß er habe die
Sache ſalt bekommen und ſei abgerciſt auf neue Freiers
fahrten Baron Chriſtoph machte ſich auf die Suche nach ihm
trieb ihn auch richtig noch in einem nahen Badeort auf und
bat ihn händeringend ſich doch nicht von Dienſtbotengeſchwätz
in ſeinen wohlerwogenen Dispo i ionen ſtören zu la ſen ſondern
noch eine Weile abzuwarten bis die Wahrheit die man auf
Zerled nicht zu ſcheuen habe an n Tag käme Herr
von Adler kehrte denn auch in ſeinen Gaſthof nach Niederbrunn
zurück und wurde auf Zerled mit einem Sektfrühſtück ſo
überwältigend geſeiert von Ola ſo ſüß umcſchmeichelt daß
er von nun an als getreuer Ritier der Familie mit ihr
durch dick und dünn zu gehen verſorach

Fortſetzunz folgt

Der Geburtstag des Dichters
Von

Max Adler
Nachdruck verboten

An ſeinem fünfzigſten Geburtstag fuhr er über Land
in eine kleine alte Stadt Er hatte lange in der Groß
ſtadt gelebt gedichtet und gelitten viel Zeit auf Kleines
Unnützes vergeudet ein paar große Erfolge errafft im
ganzen aber wenig Liebe und Verſtändnis gefunden Nun
wo lte er einen breiten tiefen Graben zwiſchen ſich und
dem Vergangenen ziehen Ein Stück neues ſelbſtgewolltes
Erleben im Reiche des Unbekannten ſollte reinigend und
wehrend dazwiſchentreten Jhn dürſtete nach einer ſtarken

Detblit ſich geſch ten HKortitraſti in der mit und
Seele untertauchen alle ſtörende Erinnerung ertränken
konnte Darum hatte er ſich dieſen uralten verſchollenen

Kulturwinkel mit ſeiner fremdartigen Geſchichte und ſeinem
kräftigen Vergangenheitsleben zum Wohnſitz gewählt

Vom Bahnhof führte eine breite ländliche Straße zum
Kern der Stadt Schlehdorn wucherte an den Zännen große
graue Gän e marſcherten im Straßengraben klagend wie
in Kälte und Verlorenſein erſchaudernd Ein Mann in
Stulpſtiefeln und Lederhoſen ging eine Pfeife im Mund
mitten auf dem Fahrdamm an ihm vorüber ohne aufzu
blicken dann drehte er ſich um und ſah dem Fremden
lange nach

Aus der Ferne ertönte das Abfahrtfignal des Zuges
der ihn hierhergebracht hatte ein heller ſcharfer Ton der
ganz klar in die weite Stille hinausdrang

Knapp vor ihm erhoben ſich in grauen Umriſſen die
alten Giebel und Türme der Stadt die ruhig wie von Ewig
keit her in den Abendfrieden verſunken ſchien Eine neue
geheimnisvolle Welt Spätherbſtnebel braute in den Tiefen
der dunklen Ga ſen Das Tagesleben ſchlummer e algemach
ein Mit Handtaſche und Reiſemantel bezog er die nächſt
beſte Tonuriſtenherberge und machte es ſich bequem Die
Einrichtung ſeines Zimmers war einfach Die Wände eigen
tümlich tapeziert Das Muſter ſtellte eine Chine enfamilie
dar die in einem abendlichen Garten ausruhte Die Kinder
trieben Seifenblaſen in die Luft die Eltern ſaßen ſtill
und blickten nach den Rehen am Rande des Gartens wo
der Mond durch die Bäume lugte

Auf dem Soſa liegend entwickelte er ſich ſeine Pläne
Den heutigen Abend wollte er der Ruhe und Sammlung
widmen Morgen aber Ein friſcher Frühwind wird
ſich erheben und der Ton der Kirchenglocken ſich vermengen
mit dem lauten Lärm des Marktes Er aber ein neuge
borenes freies Gottesgeſchöpf wird die Straßen durch
wandern nach ſeltſamen Ortlichkeiten und neuen Menſchen
ſpähend ſelig hingegeben dem Sinn und Ziel dieſes fremden
bunten Lebens

Tröſtliche Sicherheit und ein unſäglich erfriſchendes Ge
fühl war in ihm erwacht Daß es ihm gelungen war
Freunden und Feinden vielleicht für immer ſich zu ent
wenden die morſchen Brücken hinter ſich abzubrechen und
doch wie er es immer erſ cont das Kommende an alles
Hoffnungsſtarke in ſeinem Weſen harmoniſch anzuknüpfen
war es nicht beſſere Gewähr für eine erntereiche lebens
volle Zukunft als alle ängſtliche Hafenraſt und enge Hürden
ſeligkeit

Er ſtand auf und trat ans Fenſter Die verdunkelte
Scheibe warf ſein Bild zurück er ſah blaß und über
müdet aus

Draußen waren längſt die Laternen angezündet worden
und die Flammen flackerten trübe durch den Abendnebel
zu ihm empor Es war faſt ganz ſtill auf den Straßen
nur hin und wieder drang der Schritt eines Vorübergehenden
oder das übermütige Pfeifen eines Lehrjungen durch die
geſchloſſenen Fenſter Der Fremde ſchloß die Augen Eine
Erinnerung wurde in ihm ſtärker quälender

Die lichtdurchtränkte Stube am Winterabend Vor dem
Pianino ſingend und ſpfelend die junge Frau Durch das
Zimmer ſchwellen und ſtrömen die herzbetörenden Klänge
von Hugo Wolfs Gebet

Herr ſchicke was Du willſt
Ein Liebes oder Leides
Jch bin vergnügt daß beides
Aus Deinen Händen quillt

Und auf den Knien ſchaukelte er ein liebſtes Kind das
blonde Ebenbild der Sängerin

Aber das lag ja nun alles in der Ferne wie hinter
Nebeln eines fremden Geſtirns Und es war viel echt gut
ſo daß man ſie der Mutter zuſprach damals als ſie fanden
daß fie einander nichts weniger als nichts bedeuteten
Er wäre faſt an dem Kinde zu weich geworden Und er
brauchte Härte Mit brennenden Siegeln hat dieſe Welt
ſeinem Leben drei blutrote Erfahrungsmale aufgedrückt
Untreue Undank Unliebe Er brauchte Härte Und
Einſamkeit

Nun würde er ſie haben ſchlürfen in tiefatmenden Zügen
voll der großen fruchtenden Selbſtgenügſamkeit Aber Ver
gangenheit war in ihn eingebrochen tat ihm Gewalt an Was
war es was da heute immer wieder mit unbezwinglicher
Gewalt vor ſeiner Seele aufſtand Als müßte er es mit
beiden Händen von ſich halten dies ſchmerzlichſte aller

Wonn gefühle
Da ſchwebte es wieder heran luftig leicht und zart
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ihn bittend mit geneigtem Köpfchen an
War das nicht
Aennchen Und nun trat ſie noch einen Schritt

vor und reichte ihm die Blumen ſchalkhaft lächelnd und
knixend wie ſie ſonſt wohl pfleg Jn übermächtigem
Sehnen breitete er die Arme Aber irgendetwas legte ſich
ſchwer auf ihn lähmte ſeine Muskeln umflorte ſeinen Blid
Und nun war es plötzlich als ſchwände die reglos gewordene
Geſtalt ganz in ſich zurück bis ſie nur mehr einem Schemen
glich

Wie fern dünkt ihn nun ſein Kind wie bleich und ſchatten
haft die geiſtergleiche Erſcheinung die ſich dort in verdäm
mernder Weite nochmals umwendet und wehmütig grüßt

Die Lichter auf der Straße waren nun verlöſcht Um
die flimmernde Kerze im Zimmer breitete ſich ein dunkles
Schweigen Es wurde kalt der Wind ſchwärmte im Ofen
und machte die Fenſterriegel leiſe klirren

Oh er kannte ihn die en ſchwermütigen Sang der Ein
famkeit dies ſeltſame Sauſen des Windes im Kamin wenn
es unterm Spiel des Luftſtroms bald mächtig anſchwillt
bald in tiefen Tönen leiſe verhallt Wie oft ſchon hatte er
ihm in verzweifelten Nächten gelauſcht wenn außen und
innen jeder Laut erſtorben war und dies eintönige hirn
verſtörende Summen ihn ganz hinnahm

Es klang als wollte eine unergründliche Schickſalsmacht
aus geheimnisvollem Dunkel eine ernſte gellende Mah
nung heraufbeſchwören

Es klang wie der Weheruf eines ſcheuen wilden Tieres
wenn es am Morgen von einem Schneefall überraſcht
den Weg aus ſeiner Schlucht verſperrt findet und nun
immer wieder immer weder ſein Klagegeheul in
die troſtlo e Einöde hinausſtößt

Ein Schluchzen erſcholl in der briütenden Stille Der
Fremdling fuhr auf und blickte um ſich Er war allein

Okkultismus und Wiſſenſchaft
Einen bedeutſamen Aufklärungsvortrag über Okkultis

mus und Wiſſenſchaft hielt Dr Eduard Aigner im
Aerztlichen Verein München Der Redner führte aus

Das augenblickliche ſeeliſche Ringen unſeres Volkes zei
tigt eine pſychiſche Epidemie die auf dem Gebiete des
Okkultismus und des Spiritismus ſich austobt In kritik
lo en Zirkeln in denen das weibliche Element meiſt in der
Ueberzahl iſt ſucht man durch ſpiritiſtiſche Geiſterbotſchaften
Hilfe gegen die beſtehende Not zu erhalten Hellſeher und
Aſtrologen eröſfnen in allen deutſchen Städten ihre Geſchäfts
unternehmungen mit bei pielloſem materlellem Erfolge Jn
nervenzerrüttenden Sitzungen ſtellt in Familienkrei en der
rückende Tiſch den Zuſammenhang mit den im Felde ge
fallenen Angehörigen wieder her Da ſcheint ein Stand
beruſen eine aufbauende eine ſozialhygieniſche ich möchte
faſt ſagen eine nationale Aufgabe zu erfüllen Es iſt der
Aerzteſtand Er hat hier nachdrücklich ſahlich le denſchafts
los taktvoll und tolerant Wahrheit und Trug vone nunver
zu halten Alles perſönliche kann beiſeite bleiben das Stan
desintereſſe aber fordert Stellungnahme

Prof Nußbaum hat an dieſer Stelle in München in
den 80er Jahren davon geſprochen daß das kommende
Jahrhundert da s Jahrhundert des Magnetismus
ſei Er ſcheint in gewiſſem Sinne Recht zu behalten denn
der Okkultismus tritt in den wiſſenſchaft ichen Beobachtungs
kreis Wenn wir alle dieſe Erſcheinungen welche den oben
be chriebenen Vorgängen zugrunde liegen wiſſenſchaftlich
ſichten ſo fälrt auf daß deren Monotonie geradezu über
raſcht Ueberall handelt es ſich um Erlebniſſe die an
ein ſog Medium alſo an einen mit gewiſſen Fähigkeiten
ausgeſtatteten menſchlichen Organismus gebunden ſind Die
immer wiederkehrende Art der Vorgänge läßt ſich folgender
maßen gliedern

1 Bewegungevorgänge lebloſer Gegenſtände Dieſe neh
men ohne Berührung und ohne die uns bekannten mecha
niſchen Hilfsmittel den Gegenſätzen der Gravitation wider
ſprechende Lageveränderungen vor Levitation eines Tiſches
Laufen der Möbel Erheben eines Löffels aus einem Glas
Freiſchweben einer Kugel Spukerlebniſſe u

2 Akuſtiſche Porgänge Klopflaute Tritte ohne das
die Urſache hierfür in uns bekannten Vorgängen liegt

3 Elektriſche Vorgänge Jn einer Jnduktionsſpule wer
den bei Annäherung einer menſchlichen Hand ohne Be
rührung Vorgänge hervorgerufen die ein Spiegelgalvano

meter als elektriſche Erſcheinungen nachweiſt Jngenieur
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ohne Bewegung der Hand angeblich bloß durch den Willen
einer geeigneten Verſuchsperſon hervorgerufen wurden

4 Optiſche Vorgänge Eine photog raphiſche Platte wird
durch Ausſtrahlung des menſchlichen Organismus beeinflußt
Reichenbach hat mit ſeinen Odſtrahlen hierüber Behaup
tungen aufgeſtellt ohne wiſſenſchaftliche Anerkennung zu
finden Ein vor einigen Tagen in München vorgenommener
Verſuch ſpielte ſich folgendermaßen ab Zwei photograph ſche
Glasplatten wurden in der Dunkelkammer eines photographi
ſchen Ateliers von einem Berufsphotographen nebene nander
gelegt Schicht eite nach unten Glasſeite nach oben Auf die
eine Platte legte das Medium ſeine Hand auf die andere
Dr Aigner als Verſuchsleiter Der Photographd blieb
als Zeuge im Unterſuchungsraum 15 Minuten wurde unter
Ausſchalten jeden Lichtes auch des Rotlichtes dieſe Stellung
beibehalten Jn Gegenwart von den drei Perſonen erfolgte
ſodann die fofortige Entwicklung Die Platte des Verſuchs
leiters war vollſtändig klar ohne jede Beleuchtungserſchei
nung Die Platte des Mediums zeigte in aller Deutlichkeit
jeden aufgelegten Finger derart daß die Finger als un
belichtete Stellen der übrige Raum als deutlich belichtet zum
Vorſchein kam Die Art des Verſuches läßt annehmen daß
die bisher bei derartigen Verſuchen beobachteten Wärme
ſtrahlen hier nicht in Betracht kommen ſondern eine uns
unbekannte Energieform die die Verſuchsperſon abgibt in
der Atmoſphäre in die Energieform transformert die als
Licht die Platte beeinflußt Während des Verſuches waren
Lichterſcheinungen für die Teilnehmer nicht wahrnehmbar
Es kann angenommen werden wie das der Phyſiker Oſt
wald bereits vor Jahren getan hat daß bei den okkulten
optiſchen elektriſchen akuſtiſchen und ſonſtigen Vorgängen
ein piychiſcher oder phyſiolog ſ cher Energievorrat des Men
ſchen in eine uns bekannte phyſikaliſche Energieſorm trans
formiert wird Wenn wir ſo den Okkultismus als die
Wiſſenſchaft der unerkannten Naturkräfte auffaſten ſo bietet
fich dem Naturforſcher und ganz beſonders dem Arzt hier ein
Angriffs und Arbeitsgeblet wie es anregender und verhei
ßender kaum gedacht werden kann Der Umſtand daß man
die Unerklärlichkeit der Vorgänge immer wieder auf unnatür
liche Urfachen zurückführen wollte trägt die Schuld daß
der Okkultismus mit in Verruf geraten iſt Dr med Ma a ck
Hamburg ſagt der Okkultismus iſt ein fruchtbarer Acker der
von Vöertelgebildeten gepflügt wird Er ſagt weiter der
Okkultismus iſt an Deduktion erkrankt und an Religion
und Moral geſtorben Das Hereintragen der Weltanſchau
ungsgedanken und der damit verbundenen Voreingenommen
heit iſt ſchuld an den bisherigen Mißerfolgen Bei einiger
maßen gutem Willen kann es nicht ſchwer ſein dieſe Schwä
chen abzulegen Dadurch würde auch den Experimenten der
nervenzerrüttende Charakter zum großen Teil genommen

Die ſpiritiſtiſche Erklärung entbehrt bis heute jeder Beweis
kraft

Die Wünſchelrute und das ſideriſche Pendel würden
lediglich die paſſive Veranlagung der Medien gegenüber
der Einwirkung gewiſſer Energieformen zeigen wobei zu
bemerken iſt daß für die Pendelbewegungen bisher andere als
auto uggeſtive Beweiſe nicht erbracht wurden Beim Ruten
gänger glaubt man neuerdings eine Herabſetzung des Haut

dende gegenüber dem galvaniſchen Strom gefunden
zu haben

Die Materialiſation würde als zweite Gruppe der okkulten
Phänomene ideoplaſtiſche und teleplaſtiſche Vorgänge bieten
indem der Wille der bereits auf die Jnduklionsſpule u a
wirkte hier den Gedanken der Verſuchsperſon in ſichtbare
und greifbare Formen verwandelte Als dritte Gruppe
wären die pfychologiſchen Vorgänge des Hellſehens räumlich
und zeitlich des Hellfühlens der Telepathie der Pſycho
metrie u a zu betrachten Sie bilden den ſchwierigſten Teil
der okkulten Beobachtungen und dürften erſt nach Erledigung
des phyſikaliſchen Teiles ihre Erklärung finden

Wenn die Aerzteſchaft es nicht fertig bringt dieſen Vor
gängen mit den Waffen der Wiſſenſchaft nachzugehen ſo
ſtehen uns Zuſtände bevor wie wir ſie bei den Geſundbetern
und den Vertretern der Wunderheilungen ſehr zum Schaden
des ärztlichen Standes erleben mußten Die Beobachtungen
der letzten Jahre ſowie beſonders das Verhalten einer
Reihe von Wiſſenſchaftlern des Jn und Auslandes läßt
annehmen daß erfreuliche konkrete Anhaltspünkie für eine
poſitive von aller übernatürlichen Schwärmerel freie For
ſchung vorhanden ſind Möge es der deutſchen teſchaſt
gelingen in dieſem Wettſtreit an der Spitze zu marſchierenl
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